
nıeder: «Dort, Fahnen wehn, se1’s
Heıinrich Mıssalla Lande, se1’s Meere, la die Treue Schildwach

stehn, se1l u15 selber Waftf’n un: Wehre I5S-
SUNSSWOTT se1l allzugleich: oATreu Führer, olk«Für Volk un: Vaterland» und Reich!>» uch das Lied «Fest soll meın
Tautbund ımmer steh’n» erhielt eıne weıtere
Strophe: W ll halten, W as ın heil’gem Eıd ich
Gott geschworen habe: dem Volke un: der
Obrigkeıit tLeu dienen bıs ZAUE Grabe! W ıll
wanken un nıcht, die Ehre lıeben un:
dıe Ptlicht. SO wahr meın (sott MIr helfe!'»Das Reichskonkordat un das vaterländiıische

Pflichtbewußtsein
Im Artıkel des Reichskonkordates VO 1933 Feldseelsorge als Miıttel der Polıitik
hat sıch die katholische Kırche verpflichtet, «dıe hne vorherige Absprachen mıt den Feldbischö-
Erziehung vaterländischem, staatsbürgerli- ten yab das Oberkommando des Heeres imchem und soz1alem Pflichtbewußtsein AaUuUS dem August 1939 das «Merkblatt ber Feldseelsorge»Geıiste des christlichen Glaubens- un: Sıttenge- heraus, 1ın dem neben vielen Eınzelbestimmun-
SEeLZECS mıiıt besonderem Nachdruck pflegen. » CIl auch Aussagen ber «Wesen und AufgabenEınen Kommentar dieser übernommenen der Feldseelsorge» enthalten sınd. ach aller
Verpflichtung lıetert das VO Erzbischof Conrad Kriegserfahrung se1l «die seelısche Kraft eınes
Gröber «MIt Empftehlung des deutschen Heeres seıne beste Woaffe» Diese Kraft aber
Gesamtepiskopates» 937 (und 9400 in zweıter werde prımär aus eiınem festen Glauben SCZOHCN.Auflage) herausgegebene «Handbuch der relı- «Die Feldseelsorge 1St daher eın wichtiges Miıttel
o1Ösen Gegenwartsiragen» (Freiburg). Dort lıest Zur Stärkung der Schlagkraft des Heeres.» Dar-
INan Un «Unsere eıt geht mıt Recht darauf habe S$1€e «1N ERSUCHK Linıe der kampffähigen
dus, die blutleere, entwurzelte, außerhalb der Iruppe (zwul) dienen». Wer seınen soldatischen
Biındungen stehende Geıistigkeit des Liberalis- «Dienst un Eıinsatz für das Vaterland als Gottes
1L11US un Marxısmus überwinden (s Aufklä- An aQ» verstehe un: ernstnehme, ' auf Gott
rung). Daher wırd katholische Erziehung nach- und eın ew1ges Leben9 «kann
drücklich alle Bestrebungen unterstutzen, die standhafrt bleiben, tapfer kämpften un mut1gdarauf abzıelen, eınen gesunden, starken, SC sterben». Diese Vorstellung, genährt A4aUus tradı-
schickten, leistungsfähigen Menschen heranzu- tioneller Glaubensauffassung, Apologetik un:
zıiehen. Sıe steht pOSItLV den Bemühungen trüherer Kriegspredigt, wurde VO Miılıtärgeistli-eıner gesunden Erb- un: Rassenpflege... och chen aufgegriffen un: Z Legitimierung ıhres
mehr als früher wırd sS1€Ee das Leben 1N den natürlı- Wırkens denjenigen gegenüber verwendet, die
chen Ordnungen 70L Gegenstand ıhrer emu- der Feldseelsorge ablehnen gegenüberstandenhungen machen: die Erziehung ZAUE deutschen un: S1€ beseitigen wollten. Es besteht eın ‚W @e1-
Menschen mıiıt seıinen Grundeigenschaften des te] daran, dafß viele Seelsorger diese «Argumen-Heldischen, des Kämpfterischen, der Aufge- Le» als begründet angesehen, S1e Sschlossenheit für Ehre un: VOrTr allem der opfer- un auch geglaubt haben
frohen Einsatzbereıitschaft für die Gemeinschatft. Bıs Z Ende des Krıeges galt dıe Feldseelsor-
Sıe stellt sıch damıt treudig ın den Dıiıenst natl10- C als eıne dienstliche Eıinrichtung der Wehr-
nalpolitischer Erzıiehung; S1e sıeht 1M Eınsatz für macht. In dem wichtigsten Dokument der Milıi-
Heımat, olk un:! Staat eıne zuletzt relıg1ös tärseelsorgepoliıtik der Wehrmachtführung, den
begründete Verpflichtung» Bereıts 1934 1MmM Maı 1947 veröffentlichten «Rıchtlinien für dıe
formulierte eın Prälat ın eiınem Hırtenbrief klar Durchführung der Feldseelsorge», wırd 1ın Artı-
un: unmıf$verständlich: «JDJas 1St die Grundhal- kel mMıt aller Deutlichkeit verfügt: «Der sıegrel-
tung des katholischen Deutschen gegenüber dem che Ausgang des natiıonalsozıalistischen Tel-

Staat: Staatstreue 1St Gottestreue!» Dıiese heıtskampfes entscheıidet über die Zukunft der
Grundhaltung schlug sıch 1mM Katholischen deutschen Volksgemeinschaft un damıt jedesFeldgesangbuch 939 1n der Strophe des Iie- einzelnen Deutschen. Dıie Wehrmachtsseelsorgedes «Großer Gott, WIr loben dich» W1e folgt hat dieser Tatsache eindeutig Rechnung Lra-
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«FUÜUR VOLK UN ATERLAND»

SCH » WAar wußte INan SECIL Begıiınn des Krıieges ganda dem Bewußtsein Eingepragten Feindste-
und erst recht SEeITt dem Angrıiff autf die SowjJetuni- rEOLypCN, SC C da{ß INnan MITL der Behauptung
O dafß die Staatsparte1 VO den Kırchen VO un aufgezwungenen Krıeg» (Gröber”) die
stärkeren Eınsatz rwartete, als diese eisten Vorstellung VO unschuldigen, triedenslieben-
bereıt WAar och 1U wurde diese Erwartung für den Deutschland un: sCINeEN kriegslüsternenden Bereıich der Feldseelsorge derart unverhoh- Feınden Ssuggerierte, SsSC1 C dafß INan
len ausgesprochen, da{ß SIC Ultimatum begonnenen Krıeg C1INEC Art VO  e Fortsetzung des
glich «1919 durch CrZWUNgENEN Gewaltfrieden

zußerlich beendet(en)»  \  8 T} Ersten Weltkrieges sah
(von Galen“*. un damıt dıe trüheren Bılder VOKirchliche Stimmen Krıeg den Deutschland umgebenden Neıidern be-

Stellungnahmen deutscher Bıschöfe schwor. Es ı1ST un bleibt ECIHE füur Spatere (Genera-
L1ONen HE schwer verständliche Tatsache, da{

Weder der deutschen Oftffentlichkeit noch be] die deutschen Bischöfe ı vielen AÄußerungenden Kırchen Alßt sıch beim Begınn des Krıieges
9239 1Ne auch LLUT annähernd aAhnliche Reaktion

kontinuirerlich vaterländıische Pflichterfüllung
und Opfterbereitschaft Treue un Gehorsam

erkennen WIC Anfang des Ersten Weltkrieges, torderten Man mu aber auch anerkennen, dafß
selbst nıcht be1 denjenigen, die Hıtlers voruüber- dıe gENANNLEN Beispiele VO Gröber un: Galen
gehende Erfolge der Außenpolitik mehr oder Ausnahmen darstellen In Deutungen des Krıe-
WCN1ISCF sturmısch begrüßt hatten Begeıisterung CS übten die Bischöfte bıs Z Angrifft auf die
findet InNnan keinem Hırtenbrieft der Diözesan- SowjJetunıion, der als «Kampf den gottlo-bischöfe, doch häufiger un! nachhaltiger SCH Bolschewismus» ausgegeben wurde, außer-
die Aufforderung die Soldaten un! die STE Zurückhaltung
Gläubigen der Heımat ZUrTr Pflichterfüllung Unter allen Bischöten S11 allein Bischof Prey-Die Grundgedanken der Erklärung der eut- S1112 VO  — Berlin MITL keinem Wort autf den «Krıegschen Bischöfe VO September 1939 kehren für das Vaterland» CM Er orderte die Gläubigentast allen Hırtenbrieten der einzelnen Bischöfe un: die Soldaten auf bereıt SCIMN, jeden Au-
wıeder «In dieser entscheidungsvollen Stunde genblick VO  — das Angesicht (sottes treten
ermunter un: ermahnen WIT uUuNseTEC katholji- können
schen Soldaten, Gehorsam den Führer, Die Tendenz bischöflicher Verlautbarungenopfterwillig, Hıngabe ıhrer SaNzZCH Persön- Z rıeg alßt sıch eLIwa WIC tolgt beschrei-
iıchkeit ıhre Pflicht tun Das gläubige olk ben Man WAar bedrückt un: besorgt ob des
rufen WITr auf heißem Gebet dafß (zottes «ausgebrochenen» Krıieges, rief 1aber gemäfß der
Vorsehung den ausgebrochenen rıeg katholisch tradıtionellen Lehre VO  e} den Pflich-
tür Vaterland un:olk segensreichen Erfolg un ten gegenüber der Obrigkeit un: Wıllen
Frieden führen INOSC.. patrıotischer Solıdarıität MItL Ernst un:!

Die Hırtenbriefe zahlreicher Dıiözesanbıschö-
fe enthalten Aufrufe WI1e <«Ertüllt ET Pftlicht

zurückhaltenden Ton A0 Pflichterfüllung un:
Bewährung aut Seıt Mıtte 940 tindet sıch strek-

Führer olk un Vaterland!» «Gott sCc1 kenweıse C1inNn Pathos, das eiınmal
MIt allen, die die schwere Kriegsarbeıit auf sıch Stolz auf die «Leistungen» der deutschen Solda-
nehmen un: verleıhe ıhnen Mut un:! Kraftt für ten begründet Zzu Teıl auch durch die Forde-
das eure Vaterland sıegreich kämpten oder rung des Propagandamıinisteriums ach oröße-sterben» oder auch «Nachfolge hrıi- TE ngagement bedingt SCIMN annn Vielleicht
ST1 1STt C5S, das CISCNC Leben el ZUuU!T spielte hıer un:! dort auch der Gedanke e1iNne

Rettung UNSCICS Volkes» Diese Erklärungen Rolle, den möglichen Sieger für die eıt ach
deutscher Bischöfte können schwerlich anders dem Krıeg ZunsSt1g immMeEnN können. Dıie
denn als Anerkennung der Rechtsmäßigkeıit des Einstellungen un: Außerungen der Bıschöfe
Krıieges verstanden werden Damlıt die ZzUu Krıeg sınd nıcht auf Nenner Y1N-
katholischen Christen ach tradıtioneller Lehre SCIHIL, da der Episkopat auch dieser FrageGewi1ssen gebunden un!: auf Hıtler verpflich- gespalten Wr un einzelne Bischöfe MITL dem
LEr VWer 1aber den Krıeg Hıtlers als gerecht Fortgang des Krıeges ıhre Posıtionen wechsel-
anerkannte, legitımierte zumındest teilweise ten So ann INan weder VO  - «rückhaltlosen
auch die durch die nationalsozijalistische ropa- Unterstützung der deutschen Kriegsziele» SC1-
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tens der deutschen Bischöfte sprechen, noch da- Auferstehung als olk und Natıon» Damıiıt VCOI-
VvON, da{ß «Bischöfe und Gläubige N1Iie für den Sieg bunden 1ST CI glorıfızıerende Sıcht deutscher
des Dritten Reiches beteten, sondern 1Ur Geschichte («Herzvolk Europas» Ah-
für gerechten Frieden» nen Ewigkeitsmenschen» «deutsche Le1-

bıs die Grenzen der Erde») die Rar-
Der Feldbischof Franz Justus Rarkowskiz kowski; den Soldaten, den «Junge(n Weltstür-

mer(n)» VO der « EW1gk€lt » her deuten
versucht Der Krıeg die SowJetunion oiltDie 41 vorliegenden Texte AUS der Feder des dem Feldbischof als «europäıscher Kreuzzug»Feldbischofs gehen über die Außerungen der un: Eınsatz « fur die europäıische Kultur-

Diözesanbischöfe WEeIL hınaus SO schließt der welt die bolschewistische Barbarei»
Bischoft SCINCN Fastenhirtenbrief VO 16 1940 (24 MItL dem Ziel «den Bolschewismus
mıiıt dem «Osterwunsch», da{f «sıch die deutsche für alle Zeıten 4US der Geschichte» vertilgenSeele diesem ıhr aufgezwungenen Kampfe
sıeghaft bewährt und Frieden CITINGT, der
dem müden Europa CIM Antlıtz o1bt un: Predigtvorlagen fr Wehrmachtspfarrer
uNnserem Volke Ruhe, Sıcherheit un: Aufstieg In den Jahren 1940 1944 sınd VO der «Kırchlıi-
gewährleistet» FEın Hırtenwort alle Krıiegs- chen Kriegshilfe» Dıienststelle des Deut-
pfarrer endet: «An Ihnen lıegt Nun, als Teıl- schen Carıtasverbandes, 29 Serien MIt Predigt-nehmer diesem SCHCHNWartıgenN schweren und skizzen erstellt un: etwa 27000 Priester VEr -
entscheidenden Waifengang Auftrage unseres schickt worden. Abgesehen VO den ersten Aus-
Obersten Betehlshabers durch Ihren selbstlosen gaben  yhat jede Serıie den Umftang VO etwa 3(
Eınsatz ach besten Krätten mıtzuwirken der Seiten  A Aus den Predigtreihen für die Soldaten
Herbeiführung sıegreichen Friedens, der sınd dieser Stelle ZWEe1 Themenkomplexe VO  —
WNSCHEGIN Volke JENC Stellung den Natıonen Bedeutung die Deutung des Krıieges auf der
FEuropas 21bt, auf die ach Gottes Schöpfter- und dıe sıttlıche Eınstellung des Soldaten
wiıllen W CR Anspruch erheben ann >> Z Krıeg auf der anderen Neıite Die Deutung
(15 1940 des Kriegsgeschehens umtafßst neben Erklärungs-

Das Hırtenschreiben Ende des Kriegs- versuchen allgemeıner (moralischer der DEISLES-
jahres 1ST WIC aum CIM anderes Schreiben Rar- geschichtlicher) Art auch Interpretationen des
kowskis VO Terminologie und Pathos natıonal- Krıeges als Kampf Deutschlands SCIM angeb-
soz1ıalıstischer Propaganda durchtränkt. 1a wırd lıches Recht un: VOT allem als Verteidigung der
das nackte Leben «SCRCN dıe Überheblichkeit Kultur des Abendlandes den Bolschewis-
Satiter Völker, 1e I iıhrer Verblendung ylaubten, 1L11US dem Soldaten werden vornehmlıich die -
uns auslöschen un! zertreten können» TYiIEe1- CIl Beziehungen zwıschen christlicher un: sol-
digt; da wırd der rıeg als «unvermeıdlich» datischer Lebenseinstellung und haltung, die
bezeichnet da lıest 11194  5 auch <ES 1ST der Treueverpflichtung durch den Fahneneid un: dıe
Geheimnnisse des Krıieges da{ß ST dem Menschen- Bedeutung des Soldatentodes VOT Augen geführtleben EINE aufs Höchste geESLEIYETLE Daseıinstorm Dıe sıttlıch gebotene Vaterlandsliebe SCı dıe Lue-
o]bt >> Christlicher Glaube SC1 nıcht L1UTr «Be- be diesem Deutschland Krıeg, dem «Frel-
standte!:l seelıschen un:! sıttliıchen AÄusrü- heitskampf UMNSGCTESsS Volkes» 28) «Uns 1ST
StUuNg>» S: gebe auch «Klarheıt darüber, dafß der Vaterland heilig Dafür opftern WIT uUuNser«ec

Kriegsdienst als Eınsatz für die Gemeimnnschaft Jugend WWNSETE Gesundheıt und Lebenskraftt
für olk und Heımat nıcht LLUT C hoher treudig un SCIN, selbst vorderster Linıe Uns
menschlicher Beruft 1ST nıcht 1L1UT CN Hıngabe 1ST das Vaterland heilıg Wır ehren (sottes

die höchsten völkischen VWerte, sondern auch Wıllen uUuNnsceTrenMm Deutschtum nseres Vater-
e1iNeE echt christliche Aufgabe un! Tat ach dem landes Ehre 1ST UuUNseIC Ehre, Freiheit 1ST
Beıispıiel und Worte Christiı >> MSCLIE Freiheit Gleichberechtigung MS ECIE

Im Fastenhirtenbrief VO 941 werden Gleichberechtigung, Opfter sınd UMSETE

Karfreitag un: die «deutsche Passıon» die «To- Opfer Christus hat auch Heımat gelıebt
tengrult harten Friedensvertrages» (Ver- un: WIC hat C: SIC geliebt sehr, da A8 SCIMN

saılles) ebenso einander gegenübergestellt WIC Leben für S1C geoptfert hat Darum 1ST A recht un:
der Ostermorgen un: «das Osterlicht WMNMNSCLHEN (jeliste Gottes, dafß WITL durchdrungen sınd
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«FÜR OIK UN ATERLAND»

VO  m} einer tiefen un oroßen, unübertrefflichen ten Dahinvegetieren» (AIL, 23) Schon alleın die
Vaterlandsliebe» (IX, 10) Tatsache, da{ß in der SowjJetunion eın offener

Hın un: wieder kommt dabe;j Zzu Ausdruck, Kampf Christentum un: Religion geführt
w1e wen1g INanl ın den vergangenen Jahren den wurde, scheint für einıge Prediger Grund CNUZ,
mMIt einer Demokratie gegebenen Heraustorde- den Hıtlerkrieg legıtimieren, ıhm eıne relı-

gewachsen Wäal, WwW1e sehr INan autorıtä- Z1ÖSE Weıhe verleihen un darüber hınaus
T Denken verhaftet geblieben 1sSt un ın wel- Deutschland als Vorkämpter des Christentums
chem Ma{fe die Gegenwart mıfverstanden W Ul - auszugeben. Der Kampf «muıt dem turchtbarsten
de So wırd in eıner Predigtvorlage zunächst Feınd des christlichen Namens aut europäischer
austührlich auf die «Zeıten außerer Knechtung Erde selıt bald 20068 Jahren» tührt hın un: wıeder
unseres Vaterlandes nach dem Zusammenbruch Kreuzzugsgedanken un Hınweıisen auf
in der Revolution VO 1918» un!: die ıIn die deutsche Sendung ın der Geschichte. Dıe
jenen Jahren verkündete «talsche Freiheit» einge- Vermutung scheint begründet, da{ß die Auslas-
yanscCh, u annn tortzutahren: «Die Zeıiten sınd, SuNSCH über den Bolschewismus un: das Reden

VO einem <christlichen Antlıtz Deutschlands»meıne Kameraden, Gott se1l Dank, vorbelı, und CS
kam 1m Deutschland un: seinem Ideengut un: Kuropas eıne bewußte, wenngleıch subkuta-
echte Deutung echter Freiheit wıeder Recht NC Kritik der Weltanschauung un: der
Und 1St eın Zutfall, dafß WSECKHE Soldaten 1mM Politik des Natıionalsozjalısmus enthalten, eıne
Freiheitskampf unNnseres Volkes, der Ende Kritik, die VO vielen auch als eıne solche VCI-
auch innerlich die Welt freı machen soll, das standen wurde. Das amn jedoch die Tatsache

nıcht au der Welt schaffen, da{fß auch 1n der«Lzott mıt uNs> auf dem Koppelschlofß tragen als
katholische Soldaten«FÜR VOLK UND VATERLAND»  von einer tiefen und großen, unübertrefflichen  fen Dahinvegetieren» (XII, 23). Schon allein die  Vaterlandsliebe» (IX, 10).  Tatsache, daß in der Sowjetunion ein offener  Hin und wieder kommt dabei zum Ausdruck,  Kampf gegen Christentum und Religion geführt  wie wenig man in den vergangenen Jahren den  wurde, scheint für einige Prediger Grund genug,  mit einer Demokratie gegebenen Herausforde-  den Hitlerkrieg zu legitimieren, ihm eine reli-  rungen gewachsen war, wie sehr man autoritä-  giöse Weihe zu verleihen und darüber hinaus  rem Denken verhaftet geblieben ist und in wel-  Deutschland als Vorkämpfer des Christentums  chem Maße die Gegenwart mißverstanden wur-  auszugeben. Der Kampf «mit dem furchtbarsten  de. So wird in einer Predigtvorlage zunächst  Feind des christlichen Namens auf europäischer  ausführlich auf die «Zeiten äußerer Knechtung  Erde seit bald 2000 Jahren» führt hin und wieder  unseres Vaterlandes nach dem Zusammenbruch  zu Kreuzzugsgedanken und zu Hinweisen auf  in der roten Revolution von 1918» und die in  die deutsche Sendung in der Geschichte. Die  jenen Jahren verkündete «falsche Freiheit» einge-  Vermutung scheint begründet, daß die Auslas-  gangen, um dann fortzufahren: «Die Zeiten sind,  sungen über den Bolschewismus und das Reden  von einem «christlichen Antlitz Deutschlands»  meine Kameraden, Gott sei Dank, vorbei, und es  kam ım neuen Deutschland und seinem Ideengut  und Europas eine bewußte, wenngleich subkuta-  echte Deutung echter Freiheit wieder zu Recht...  ne Kritik an der Weltanschauung und an der  Und o ist es kein Zufall, daß unsere Soldaten im  Politik des Nationalsozialismus enthalten, eine  Freiheitskampf unseres Volkes, der am Ende  Kritik, die von vielen auch als eine solche ver-  auch innerlich die Welt frei machen soll, das  standen wurde. Das kann jedoch die Tatsache  nicht aus der Welt schaffen, daß auch in der  <«Gott mit uns> auf dem Koppelschloß tragen — als  katholische Soldaten ... mit Ihm und unter Ihm  kirchlichen Verkündigung die deutsche Aggres-  dieses Werk zu vollbringen» (XIX, 15%f).  sion wenigstens indirekt als gerechtfertigt darge-  stellt und das ohnehin schon im Übermaß vor-  Wo man in solcher Weise Deutschlands Sen-  dung sieht, ist die Überzeugung, daß Gottes  handene deutsche Selbstwertgefühl noch ge-  Segen auf Deutschland ruht, eine notwendige  stärkt und religiös verbrämt wurde.  Folgerung, zumal die anfänglichen Siege eine  Bestätigung dieser Auffassung zu sein schienen:  «Hartes muß die Zeit von Euch verlangen, und  4. Patriotismus als Form der Selbstverteidigung?  Heroisches wird von Euch geleistet. Auf diesem  Heroismus der Leistung unseres unvergleichlich  Um die vorstehenden Äußerungen zu verstehen,  stolzen Heeres aber muß Segen ruhen! All’ Eure  darf man jenes ungeheure Maß an Propaganda  Strapazen, all’ Euer Mut, all’ Eure Hingabe im  nicht vergessen, mit der die Partei dem deutschen  Volk die These von der dem deutschen Wesen  Dienste unseres geliebten deutschen Landes und  Volkes werden einstens verzeichnet stehen im  angeblich fremden Art des Christentums und der  goldenen Buche des Lebens» (XII, 9).  Kirche einhimmern wollte. Das Christentum sei  Ähnlich wie in den Verlautbarungen des Pro-  eine Sklavenreligion, eine Religion für Schwäch-  pagandaministeriums wird auch in Predigten der  linge und Lebensuntüchtige, die Kirche eine  Krieg «Glockenguß der Deutschen und damit  deutschfeindliche Institution; Bischöfe und Prie-  ster seien Devisenschieber und Sittlichkeitsver-  der europäischen Zukunft» genannt; man erlebt,  wie «der Acker einer vergangenen Zeit mit Ge-  brecher — diese lauthals und unaufhörlich unter  walt aufgebrochen wird» und behauptet, «leben-  das Volk gebrachten Parolen konnten besonders  digste Mitvollzieher des gigantischen Werkes»  auf junge Menschen nicht ohne Auswirkung  zu sein, das «dem Entstehen einer neuen Welt»  bleiben.  diene (XII, 21).  Das katholische Schrifttum jener Jahre ist  weithin von der Absicht geprägt, diese und ande-  Mit dem Krieg gegen die Sowjetunion schien  der Krieg auch eine neue Qualität zu gewinnen.  re Behauptungen, Vorwürfe und Angriffe zu-  Jetzt konnte nicht nur auf das Lebensrecht und  rückzuweisen und zu widerlegen. Wenn in jenen  den Freiheitskampf des deutschen Volkes ver-  Jahren eine Reihe Bücher auf dem Markt erschie-  wiesen werden, sondern fast unmittelbar an-  nen, ın denen das Verhältnis des Christentums  knüpfend an frühere kirchliche Äußerungen zum  zum Germanentum erörtert und die deutsche  Bolschewismus wurde gleichzeitig dargelegt,  Geschichte als entscheidend von christlicher  «was ein Volk ohne Religion ist in seinem dump-  Botschaft geprägt beschrieben wurde, ın denen  281mıt Ihm un: Ihm kırchlichen Verkündigung dıie deutsche Agores-
dieses Werk vollbringen» (XIX, 151) S10N wenıgstens iındırekt als gerechttertigt darge-

stellt und das ohnehin schon 1mM Übermaß VOTI-Wo INan 1ın solcher Weise Deutschlands Sen-
dung sıeht, 1st die Überzeugung, da{fß (Sottes handene deutsche Selbstwertgefühl noch DCc-
degen auf Deutschland ruht, eıne notwendige stärkt un:! rel1g21Ös verbräiämt wurde.
Folgerung, zumal die anfanglichen Sıege eıne
Bestätigung dieser Auffassung seın schienen:
«Hartes mu{fß die eıt VO Euch verlangen, und Patrıotismus als Orm der Selbstverteidigung ®
Heroisches wırd VO  } Euch geleistet. Auft diesem
Hero1ijsmus der Leistung UNSCIHES unvergleichlich Um die vorstehenden Außerungen verstehen,
stolzen Heeres aber mMu degen ruhen! Alle ure darf INan jenes ungeheure Ma{ Propaganda
Strapazen, a’ uer Mut, al ure Hıngabe 1MmM nıcht vergesSCNH, mıt der die Parte1ı dem deutschen

olk die These VO  u} der dem deutschen WesenDienste unseres geliebten deutschen Landes un:
Volkes werden einstens verzeichnet stehen 1M angeblich remden Art des Christentums un: der
voldenen Buche des Lebens» (AIL; Kıirche einhimmern wollte. Las Christentum se1l

Ahnlich W1€e 1ın den Verlautbarungen des Pro- eiıne Sklavenrelıgi0n, eıne Relıgion Hr Schwäch-
pagandamınıster1ums wırd auch 1n Predigten der linge un!: Lebensuntüchtige, die Kırche eıne
Krıeg «Glockenguß der Deutschen und damıt deutschfeindliche Institution; Bischöte un r1e-

SÜCT: seıen Devisenschieber un Sıttliıchkeitsver-der europäischen Zukunft» geENANNL; INan erlebt,
W1e <der Acker eıner VErganSCHNCH eıt mıt (Ge- brecher diese authals un: unauthörlich un
walt aufgebrochen wırd» un: behauptet, «leben- das olk gebrachten Parolen konnten besonders
digste Mıtvollzieher des yıigantiıschen Werkes» auf Junge Menschen nıcht ohne Auswirkung

se1ın, das «dem Entstehen eıner Welt» bleiben.
diene (AUL, 210) Das katholische Schritttum jener Jahre 1St

weıthın VO  w der Absıcht epragt, diese un ande-Miıt dem Krıeg dıe SowjJetunion schıen
der Krıeg auch eıne NEUEC Qualität gewıinnen. Behauptungen, Vorwürte un Angrifte
Jetzt konnte nıcht NUuUr auf das Lebensrecht un rückzuweıisen und wıderlegen. CIM 1ın jenen
den Freiheitskampf des deutschen Volkes VCI- Jahren eıne Reihe Bücher auf dem Markt erschıe-
wlesen werden, sondern fast } _unmittelbar — NCN, in denen das Verhältnis des Christentums
knüpfend frühere kırchliche Außerungen ZU AA Germanentum erortert und dıe deutsche
Bolschewismus wurde gleichzeıtig dargelegt, Geschichte als entscheidend VO christlicher

eın olk ohne Religion 1St ın seınem dump- Botschaft epragt beschrieben wurde, in denen

2781



zY X VE E.‚ v]3‚ i‘ig:

INnan den heldischen, Ja heroischen Charakter des anhaltende, sondern sıch teilweıse steigernde
Christentums hervorhob un die Treue He1- Vertfolgung der Kırche, das Autheben VO Klö-
mat, Vo  — un: Vaterland als wichtige Elemente und Schulen, die Beschlagnahme VO kırch-

a C christlicher Moralauffassung betonte, Annn sınd lıchem Eıgentum, das Verschleppen VO Geıstlı-
Darlegungen dieser Art nıcht hne weıteres als chen nach Dachau, das Verbot VO Hırtenbrie-
Ausdruck eıner Bereıitschaft ZUAT: Anpassung, ten, die Sperrung jeglicher Papıerzuteilung für
sondern ohl eher als Versuche ZUuUr Abwehr relıg1öses Schrifttum, für Katechismen un: (5€-
einer massıven Propaganda sehen/. sangbücher mu{fste aut NSer«e Kriegspfarrer

Man wırd denen, die ach 1933 noch draußen den Fronten ungünst1ıg einwirken.
schreiben Wwagten, schwerlich eınen Vorwurtf Solche Nachrichten allzu leicht dazu AaNSZC-
chen können, da{fß S1e sıch Verleumdungen tan, die passıve Resistenz Ördern. So kam es,
und unqualıfizierte Angrifte wehrten. Eiıneande- da{ sıch eın oroßer Teıl der Kriegspfarrer immer

Frage 1st treilich, ob INan dabe] politisch, mehr herauslöste AauUus iırgendwelcher Betonung
pädagogisch un: theologisch ımmer klug un vaterländıscher Motive un: sıch beschränkte auf
korrekt vertahren 1St und ob die Betonung der die Verkündigung der Glaubenswahrheiten . »
Gemeinsamkeiten VO Kırche un: Staat Wenn diese Beobachtungen des Feldgeneralvi-
(auch während der ERSECN Kriegsjahre) nıcht ars zutreffen, dann WAar wenıger dıe Einsıiıcht
Konturen verwischte, eıne deutliche Unter- iın das Verbrechen des Hiıtlerkrieges als vielmehr
scheidung ertorderlich War die Erkenntnıis, da{fß eıne Einstellungsänderung

des Systems gegenüber der katholischen Kırche
auch nıcht durch die Hingabe des eigenen Lebens

Innerkirchliche Kritik erreicht werden konnte, dıe VO eıner «Betonung
der vaterländischen Motiıve» Abstand nehmen

Der Wehrmachtpfarrer Joseph Perau notlerte 1ın 1e1
seiınem Tagebuch dem 13 940 «Eınige
Junge Theologen sturzen sıch geradezu begeistert
1Ns Soldatenleben. S1e wollen zeıgen, daß S1e Dıie Macht der «Phantome»
«auch,-» natıonal sind. Die ständıgen Verleumdun-
gCn der Propaganda haben W1€e eınen Wenige Wochen ach Beendigung des Zweıten
Minderwertigkeitskomplex CErZCUBL. » Weltkrieges notierte der ehemalige Feldgeneral-Da auch der apst hinsıchtlich der patrıot1- vikar der deutschen Wehrmacht während seinerschen Gesinnung der Priester be1 der Wehrmacht Internierung 1n eıner tiktiven Ansprache seine
nıcht SAal1Z ohne dorge Wal, 1St seiınem Schreiben gefallenen Mitbrüder: «Ihr habt euch geırrt WwW1e€e

Erzbischof Gröber VO 1947 entneh- wir: ıhr habt CÜLLG Soldatenpflicht aufgewandt für
AA  = Er versichert den Bıschof seiınes Gebetes Phantome, die euch vorgespiegelt ber
für die DA Heeresdienst eingezogenen Priester ıhr habt geırrt ın bestem Glauben und 1in reiner
un Priesteramtskandidaten und wünscht, da Meınung. Wır dagegen mussen och geläutert
S1€Ee sıch «VOnN ırrıgen Auffassungen reıhal- werden, und mıiıt der auftdämmernden FErkenntnıis
ten» moOgen. Dabe] steht «Auffassung» als Kor- VO einıgen Tagen un Wochen 1St CS da nıcht
rektur tür «natıonale Überspannung» Der » (28. 6. 1945). Wır können 1er nıcht
Papst hat keine Gespenster gesehen, auch WECNN mehr der Frage nachgehen, das Denken
die natıonale Überspannung lange nıcht den und Urteilen zahlreicher Menschen stark VO  a
rad VO 1914 erreıichte. naturrechtlichen Kategorıien un: VO patr1ot1-

Zahlreiche Priester un: auch Bischöte hatten scher Betrotftenheit bestimmt wurde un:
gehofft, da{ß den Anforderungen des Krıie- das Wort des Evangelıums so wen1g ZUT Unter-
CS die kirchenfeindlichen Maflßnahmen einge- scheidung der Geılster un:! Z Bannung der
stellt würden. och der Bemühungen SEe1- «Phantome» geführt hat Wır mussen Zu
tens der Kırche, ıhre Vaterlandstreue Be- Schlufß lediglich bestürzt teststellen, da{fß auch in
WweIls stellen, ertuhr die aggressive Kırchenpo- UÜNSETEN Tagen während eınes sinnlosen Krieges
lıtiık ach eıner kurzen Pause ıhre Fortsetzung. einıge Felsen 1im Sudatlantik Chrıisten und
Der ehemalige Feldgeneralviıkar Werthmann VCI- Bischöte Z patriotischen Hılfstruppe ıhrer Je-
merkt dem 2 7: 1945 iın eıner privaten weılıgen Natıon geworden sınd Die Macht der
Notız: «Die während des Krıieges nıcht u  — «Phantome» 1St noch nıcht gebrochen.
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Zıt ach Strobel, Christliche Bewährung. Dokumen- Bogler, Der Glau.be VO estern und Morgen (Köln
des Wi;iderstandes der katholischen Kırche 1n Deutschland Walterscheid, Deutsche Heılıge (München
-(Olten 268 Perau, Priester ım Heere Hıtlers (Essen “1963)

Hofmann (Hg..); Seelsorge un: kirchliche Verwal- Schneıider, Dıie Briete Pıus SC die deutschen
(ung 1mM Krıeg. Gesetze, Verfügungen un! Richtlinien (Freıi- BischöfteE (Maınz 178, Anm IS!
burg Strobel aaQ

Fastenhirtenbriet VO Erzbischof Gröber: Strobe] aa
59

Bıschot VO  3 Galen, ach Zahn, Die deutschen
Katholiken und Hıtlers Krıiege (Graz/Köln 134 1926 1n Wanne-FEickel geboren. 1953 ZU Priester geweiht.

Die Hırtenbriete des Feldbischots betinden sıch 1m Er studierte 1n Paderborn, München un! Münster, 1st Doktor
Archiv des Katholischen Mılıtärbischofsamtes, Bonn, ebenso der Theologie (Münster un! Professor tür Praktische
die ummern VO «Verordnungsblatt des Katholischen Theologie/Religionspädagogik der Unıhversität/Gesamt-
Feldbischofs der Wehrmacht». hochschule Essen. Er veröffentlichte Gott mıt unls. Die

Das Zentralarchiv des Deutschen Carıtasverbandes eNL- deutsche katholische Kriegspredigt (München Welt-
halt 3/0, (2) die Predigtserien ]—-XX, 370, (3) bezogener Glaube. Analyse und Kritik der katechetischen
dıe Serien DE E Im tolgenden wiırd die jeweilıge Literatur Hr Berutsschulen (Düsseldorf Fuür olk un!
Seriennummer MI1t der Seitenzahl angegeben. Vaterland. Die<«Kirchliche Kriegshilfe> 1mM Z/weıten Weltkrieg

Vgl Speckner, Dıie Wächter der Kırche (München (Könıigstein Anschrift: Querenburger Höhe 285,
Bochum.Aic%1, Im 1enste zwelıer Könige (Breslau

etzten Konsequenzen ertüllt haben un deren
Zeugni1s ich vieles iın meınem Leben verdan-Miguel D’”Escoto ken habe

Ich bın ‚W arlr eın Berutstheologe; aber 1St die
Ekklesiologische Reflexion Theologıe denn nıcht eıne Reftflexion über das

christliche Leben? Wenn dem Ist, annn 1St S$1e
AaUusS der Erfahrung Nikaraguas 1M ursprüngliıchen un weıteren Sınn die Sache

jedes Christen. Jemand hat deshalb gEeSaRLT, die
Theologıe se1l wichtig, S1€e alleın denEinführung Theologen überlassen.

uch wenn iıch mich den Erfahrungen, den Die Erfahrung, VO der ıch Ihnen berichten
will, 1st die eınes Landes. IDIE eınes Vol-Anstrengungen un! den Überlegungen der

Theologen sehr verbunden tühle, bın ich doch kes, das Ww1e viele andere in der Dritten Welt
eiınem Zustand der Ausbeutung un: Aus-keıin Berufstheologe; aber ıch bın eın Christ un:

Prıester, der seınen Glauben den Befreier plünderung leiıden hatte, aber gleichzeılt1g tüur
Christus leben versucht. Und WIr alle wıssen, seıne Befreiung kämpfit und stirbt.
dafß 65 unmöglıch ISt; leben, ohne CS auf (GGenauer gESAQL, würde ich gCIn VO der
die Ebene der Reflexion übersetzen oder Erfahrung des nıkaraguanıschen Volkes vermıt-
zumındest 1in eıne bestimmte Art der Reflexion teln, das se1ın Leben datür eingesetzt hat, den

übertragen. Dieses Zurückkommen aut die Tod bekämpften, dessen Ursache Hunger,
Erfahrung bereichert un stimuliert diese. Was Krankheıt un! Unterdrückung 1St Wır haben
mich persönlıch betrifft, hat mich WwWI1e viele VO harte, aber hoffnungsvolle Zeıten durchlebt un:
Ihnen das Leben dazu gebracht, diesen Glauben erleben S1€e noch immer, schmerzliche Augen-
inmıtten eınes ITIMMCNM, seıne Befreiung kämp- blicke, dıe zugleich Quelle eıner tiefen Freude
tenden Volkes leben und bedenken. Es hat sınd, Oomente der Ablehnung un: des Bruchs,

aber auch des Wiederautbaus. Ich möchte klarmich auch dazu gebracht, al dıes INm m1t
Genossen leben, die 1in der Theorie nıcht als ZU Ausdruck bringen, da{f sıch nıcht die
Christen angesehen werden, aber 1n der Praxıs Erfahrung einıger herausragender Persönlichkei-
die Forderungen des Evangelıums bıs ıhren en handelt,; sondern eın SanNnzZzC>S olk Der
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